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Wer einer stärkeren Selbstbeteiligung der Versicher- Vertrauen schaffen WAar die zweıte Perspektive. Läfßt
en den Gesundheitskosten das Wort redet, sıch sıch Vertrauen schaffen durch Enttäuschung solcher Er-
bereıts dem Vorwurf des Abbaus sozlalstaatlicher IDar Wwartungen In die unbegrenzte Regelungsfähigkeit? Und
Stungen AaUS Es könnte aber auch ein GRSLET. Schritt WI1e äft sıch LWAas auf humane Weıiıse machen?
mehr Selbstverantwortung un damıiıt Sıcherung der frei- Hälttıich: Langiristig halte ich schon für möglıch, Ver-heıitlichen Grundlagen sozılalstaatlicher Vorsorge gein sprechungen VO  S! Erfüllungen reduzieren. Dabe!] ISt
Hättich: Letzteres würde ich sehr unterschreıben. Wır beachten, daß die Erwartungen nıcht A4US heiterem Hım-
können damıt das Problem nıcht lösen, aber wäre mel gekommen sınd. Die Polıitik 1St nıcht überrumpeltschon eın erstiter „gradueller“ Schritt. worden VO den ständıg wachsenden Erwartungen, S$1e hat

S1e selber mıt kultiviert. Es 1St Jeweıls eın schönes Zıel
gCN, Bürgerinnen und Bürger, wählt UunNns, dann wiıird Al-„Auf lange Sıcht wırd dıe les noch viel besser. Da{iß da eın schwieriger Umlernpro-überwiegende Mehrheit mıtzıehen“ zeßß einsetzen mudßs, steht außer Frage. Wır werden eın
Paar Durststrecken durchstehen mussen. Manche werdenWıe beurteilen S1e angesichts lauter werdender Kla-

SCH über die Tendenz des Rechtsstaates immer weıte- gCN, dann wählen WITr eben diese un: diese Parteı nıcht
mehr, oder WITr leiben Hause. Aber autf lange SıchtSE Verrechtlichung un: angesichts des Postulats Funk-

tiıonsentlastung des Staates, auch des staatlıchen Rechts, wırd die überwiıegende Mehrheit mıtzıehen, WECNnN DPar-
telen beim Versprechen VO  e Staatsleistungen oder staatlı-die geplante straftfrechtliche Verfolgung der Vergewaltı- chen garantıerten Leistungen vorsichtiger werden.SUungs 1n der Ehe? Das Abtreibungsstrafrecht hat INa  — miıt

dem Argument, Stratfrecht oreife da ohnehin nıcht, weIlt- Könnte se1n, da{fß künftig die „Enttäuschung”
gehend hıberalisiert. Soll Strafrecht 1n einem nıcht mınder hochgeschraubter, maxımalısierter Erwartungen ıIn die
intımen Bereich U doch plötzlıch greifen? Leistungstähigkeit des Staates un staatlıcher Regelungen

selbst ZUuUr Staatsaufgabe wırd?Hättich: Ich ylaube, WIr sınd uns eIN1g, da{fßs Vergewaltı-
sSung 1n der Ehe iıne schliımme Sache 1St. Wır sınd uns Hättıch: Es werden sicher Anstrengungen des Staates NOL-
aber offenbar auch arüber eiInN1e, dafß mıt dem Strafrecht wendıg werden, dıe Leute daran gewöhnen, dafß
iın diıesem Fall wen1g auszurichten ISt Politiker taten gul mıt der Vermehrung VO  — Staatsaufgaben un: staatlıchen
daran, dies auch CN Wenn INa  z ennoch meınt, das Regelungen nıcht 1MmM bısherigen Tempo weıtergehen
rechtlich, stratfrechtlich eıgens regeln müssen, dann kann. Nur wırd das nıcht mıt Redeaufwand machen
hängt das mI1t der Vorstellung ZUSamMMECN, da{fß der Staat se1n, sondern 1U  — miıt sukzessıvem Herunterschrauben.
Gerechtigkeit 1m vollen Sınne un möglıchst vollständıg Als der Olschock kam, hıelß C Jetzt breche die Wırtschaft
herstellen kann un: damıt mMIıt der vorhin besprochenen ZUSAaAMMEN, der Lebensstandard werde rapıde sinken. Es
rechtlichen Einforderung persönlichen Glücks. Und das kam überhaupt nıcht ber wurde auch nıcht mehr
geht ben nıcht. In meıner Schulzeit waäare noch nıemand ganz w1e vorher. Man ebt und verhält sıch doch energle-
auf die Idee gekommen, SCH eiıner Note VOT dem Ver- polıtısch und auch on ın manchen Punkten bewußter,
waltungsgerıicht klagen. Ich WAar mıt vielen Noten nıcht ressourcenschonender. Eın solcher Gewöhnungsprozelßs
zufriıeden, aber auf die dee klagen kamen WIFr damals könnte auch 1m Umgang mıt der Ressource Staatsleistung
noch nıcht. weıterhelfen.

Standort Bundesrepublık
Verantwortung für die Zukunft
Eıne ede Rıchard VO  —_ Weıizsäckers VOT dem BDI
UUnter dem Titel „Gemeinsame Verantwortung WDOoNn Politik Von Ihren Stichworten greife ich die Internationalısıe-
UN Wırtschaft für dıe Zukunft“ hielt Bundespräsident Rı- rung der Märkte auf Ich nehme S1€e ZUuU Ausgangspunkt,
chard DO  x Weizsaäcker Junı DOTr der Jahrestagung des weıl S1e sıch mIıt elementarer Dynamık ausbreıtet un: auch
Bundes der deutschen Industrie e1Ine Ansprache, M] der mAı1t be] uns unwıderstehlich vordringt. SI1e 1St tür uns lebens-
Eindrücklichkeit VO  S der Bundesrepublik als wirtschaftlich- notwendiıg, S1e 1St voller Chancen, ber auch voller Här-
technologischem UN human-sozıalem Potential sprach, das te  =) S1e 1sSt die Folge davon, da{fß dıe Weltrt gelernt hat, den
In der gegenwärtıigen technologischen UN wirtschaftlıchen Entfernungen hre Bedeutung un: Kosten nehmen.
Umbruchsituation nulzen und kräftigen gelte. Wır do- Von der Einführung der Dampfischiffe, die den Welt-
kumentieren den leicht gekürzten Text der Ansprache. agrarhandel einleıtete, bıs ZUr Telekommunikation, die
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ZUu täglıchen Vierundzwanzıgstundenhandel miıt Wiäh- uns unwiderruflich auf S1e eingelassen. Wır leben VO of-
rungsen un:! Kapıtal rund die Erde führt, wachsen die fenen Welthandel, aber WITr bekommen auch seıne Folgen
Märkte spuüren. Unsere größten Probleme, die hartnäckiıge Ar-
Di1e Auswirkungen gehen weıt über den Wettbewerb der beitslosigkeit, dıe soz1ıalen Spannungen be] der sektoralen
Produzenten und Verkäufter hınaus. Auch das Verhalten und regıonalen Strukturanpassung, der Kampf die

Anteıle den öffentlichen Haushalten und Haus-der polıtıschen Mächte wırd zunehmend VO  i ihr be-
stimmt. Früher xıptfelte Machtpolitik letztlich INn der Ea- haltsausgleıich S1e alle stehen dem wachsenden
hıgkeıit und Entschlossenheıt, Krıege führen Ganz Druck, den uns der Wettbewerb der internatıionalısıerten
gewiifß hat auch heute Machtpolitik, zumal Grofßmachtpo- Märkte beschert.
lıtık, nıcht aufgehört bestehen. Im Zeıutalter
Wafftfen wırd nach Ww1€e VOT gerüstet, aber Krıege
verhindern, nıcht weıl INa  —$ 1n der Lage waäre, S1e tüh- „ Wır stehen mıtten 1m internationalen

Wettbewerb“S Machtpolitik ertordert dessen mehr un: mehr
die Fähigkeıt, sıch der wachsenden weltweıten ökono- och sınd die wiırtschafts-, finanz- un: sozıalpolıtıschenmischen Interdependenz beteiligen un: S$1e ZLZi0N e1gE- Entscheidungen überwıegend VO natıonalen Horizont
He  e Vorteıl ÜHEZEeN

gepragt. Sıe werden 1m Blıck auf inländısche Mehrheits-
un: Machtverhältnisse gesucht un getroffen. Gleichzei-

„Die Märkte wachsen zusammen“ Ug gewinnt die Internationalısıerung der Märkte ber
auch be] uUunNns unablässıg Durchschlagskraft. S1e relatı-Die zukünftige Weltstellung des reichen Ameriıika wiırd viert zunehmend das Gewicht eın natıonaler Gesichts-sıch maßgeblich danach riıchten, WI1e€e sıch seıne internatı1ıo- punkte. Nıcht 1U  - die Unternehmer haben internatıonalnale Wettbewerbsfähigkeit entwickelt. Mıiıt seiner For-

schung und Hochtechnologie gehört AA Spıtze. Es
die Wahl ihrer Standorte. Auch die Bürger gewınnen als
Konsumenten Markt In wachsendem Ma{ß eiınenprofitiert 1mM Aufßfßenhandel VO getfallenen Dollarkurs.

Möglichkeiten A0 schrıttweısen Sanıerung des Staats- grenzüberschreıitenden Einflufßß.
Kauftkraft schafft Arbeıtsplätze. Dıie Frage 1St NUr, wo”haushalts sınd vorhanden. och lıegen seiınem Zwillings-

efizıt nach W1€e VOT strukturelle Schwächen zugrunde. Das regelt sıch primär durch den internatıonalen Markt

Der Produktivitätstortschritt 1St relatıv bescheıiden. Ame- Mıiıt ihrem Verhalten begrenzen un korrigieren Iso Bür-
CI dıe Handlungsweise VO Politikern un VO gesell-rıkaner haben die Tendenz, mehr konsumieren als schaftliıchen Gruppen Hause.produzıeren, wenıg Sparcn, über die eigenen Ver- Wır befinden uns mıtten ın großen legislatıven Reformde-hältnısse leben Der Druck VO außen nach innen, ber batten 1m Bereich der Steuern, der Gesundheıtspolitık,damıt auch der Druck VO  - ınnen nach außen, wırd wach- der OSt un: später der Renten. Zum Inhalt nehme ich —_

sen Das Resultat 1St ungewiß. heliegenderweise nıcht Stellung. Ich halte aber für eın
In der SowJetunion hat iIna  — erkannt, dafß I1a  an 1m weltweI1- Gebot der Vernunft erkennen, da{fß dıes keıne kurze,
ten Machtvergleich hoffnungslos zurückbleiben wırd,
WECNN I1a  —_ sıch weıterhın nach außen abschlief6bt. Nur iıne vorübergehende Phase 1St, sondern dafß WITr uns TSLT

Anfang gewichtiger Reformprozesse befinden. Diese Pro-erfolgreiche Beteiligung der internatıonalen WIrt-
schafrtlichen Zusammenarbeit kann die eiıgene Weltgel- sınd keine eın innenpolitisch motıivlerten Kämpfe

auf bekannten natıonalen Spielwiesen. Vielmehr sınd S$1e
Lung siıchern. Dazu mu{fß dıe innere Leistungsfähigkeıt In
der SowJetunıion hergestellt werden: Perestroika. China In hohem alße die olge des Drucks, den die wachsende

internatıonale Verflechtung miı1t sıch bringt. Wer auch 1 -1ST eın ebenso beunruhıigendes W1€e belebendes Beıispiel für
die Russen. Wıe auch immer die Führung In Moskau sıch HCN das Regierungsmandat be] uns besıitzt, wırd sıch

UNSETEGT: eıgenen internatıonal verankerten wirtschaft-personell ZUsammeEeNSeizen wiırd, dıe sachliche Tagesord- lıchen Lebensgrundlage wiıllen dem vergleichenden Eın-
NUunNns als solche 1St einıgermafßen zwingend. Sıe dürfte sıch
kaum wesentlıch verändern. fluß VO  e außen nıcht entziehen können. Wer 4US eiınem

natıonalen Blickwinkel heraus internatıonale Anpassungs-Japan 1St das markanteste Beıspıel für die Wandlungen ın ylaubt verdrängen können, der Sagt demder Machtpolıitık. Die miılıtärısche Dominanz In seinem Ast, auf dem WIr alle sıtzen.Teıl der Welr WAar ihm tast gelungen un: 1ST dann doch
Der internatıonale Wettbewerb, VO dem WIr leben, be-völlıg gescheıtert. In vierz1g Jahren hat sıch 11U ber Ja-

Dan mıt den Miıtteln, dıe die Internationalısıerung der trıtfft nıcht LLUTr dıe freıie Wirtschaft. Er wırd nıcht 1U  . VO  S

Märkte bıetet, ZUT vorherrschenden Macht In seıner Re- der Qualität der Produkte gepräagt, sondern auch VO  — der
210 enttaltet. Dort, 1m pazıfıschen Becken un: ANSTENZEN- allgemeınen Standortqualıtät. Wır stehen, ob WITr un des-
den Asıen lebt bald dıe Hälftfte der Weltbevölkerung. Es 1St sCcCnh bewußt sınd oder nıcht, mıtten 1m internatiıonalen
eın wachsender, wirtschafrtlich aktıver, besonders lerntfä- Wettbewerb, un: ‚War auch MIt dem Verhalten und Ver-
hıger un: erfindungsreicher Teıl der Menschheit330  Dokumentation  zum täglichen Vierundzwanzigstundenhandel mit Wäh-  uns unwiderruflich auf sie eingelassen. Wir leben vom of-  rungen und Kapital rund um die Erde führt, wachsen die  fenen Welthandel, aber wir bekommen auch seine Folgen  Märkte zusammen.  zu spüren. Unsere größten Probleme, die hartnäckige Ar-  Die Auswirkungen gehen weit über den Wettbewerb der  beitslosigkeit, die sozialen Spannungen bei der sektoralen  Produzenten und Verkäufer hinaus. Auch das Verhalten  und regionalen Strukturanpassung, der Kampf um die  Anteile an den öffentlichen Haushalten und um Haus-  der politischen Mächte wird zunehmend von ihr be-  stimmt. Früher gipfelte Machtpolitik letztlich in der Fä-  haltsausgleich — sie alle stehen unter dem wachsenden  higkeit und Entschlossenheit, Kriege zu führen. Ganz  Druck, den uns der Wettbewerb der internationalisierten  gewiß hat auch heute Machtpolitik, zumal Großmachtpo-  Märkte beschert.  litik, nicht aufgehört zu bestehen. Im Zeitalter atomarer  Waffen wird nach wie vor gerüstet, aber um Kriege zu  verhindern, nicht weil man in der Lage wäre, sie zu füh-  „Wir stehen mitten im internationalen  Wettbewerb“  ren. Machtpolitik erfordert statt dessen mehr und mehr  die Fähigkeit, sich an der wachsenden weltweiten ökono-  Noch sind die wirtschafts-, finanz- und sozialpolitischen  mischen Interdependenz zu beteiligen und sie zum eige-  Entscheidungen überwiegend vom nationalen Horizont  nen Vorteil zu nutzen.  geprägt. Sie werden im Blick auf inländische Mehrheits-  und Machtverhältnisse gesucht und getroffen. Gleichzei-  „Die Märkte wachsen zusammen“  tig gewinnt die Internationalisierung der Märkte aber  auch bei uns unablässig an Durchschlagskraft. Sie relati-  Die zukünftige Weltstellung des reichen Amerika wird  viert zunehmend das Gewicht rein nationaler Gesichts-  sich maßgeblich danach richten, wie sich seine internatio-  punkte. Nicht nur die Unternehmer haben international  nale Wettbewerbsfähigkeit entwickelt. Mit seiner For-  schung und Hochtechnologie gehört es zur Spitze. Es  die Wahl ihrer Standorte. Auch die Bürger gewinnen als  Konsumenten am Markt in wachsendem Maß einen  profitiert im Außenhandel vom gefallenen Dollarkurs.  Möglichkeiten zur schrittweisen Sanierung des Staats-  grenzüberschreitenden Einfluß.  Kaufkraft schafft Arbeitsplätze. Die Frage ist nur, wo?  haushalts sind vorhanden. Doch liegen seinem Zwillings-  defizit nach wie vor strukturelle Schwächen zugrunde.  Das regelt sich primär durch den internationalen Markt.  Der Produktivitätsfortschritt ist relativ bescheiden. Ame-  Mit ihrem Verhalten begrenzen und korrigieren also Bür-  ger die Handlungsweise von Politikern und von gesell-  rikaner haben die Tendenz, mehr zu konsumieren als zu  schaftlichen Gruppen zu Hause.  produzieren, zu wenig zu sparen, über die eigenen Ver-  Wir befinden uns mitten in großen legislativen Reformde-  hältnisse zu leben. Der Druck von außen nach innen, aber  batten im Bereich der Steuern, der Gesundheitspolitik,  damit auch der Druck von innen nach außen, wird wach-  der Post und später der Renten. Zum Inhalt nehme ich na-  sen. Das Resultat ist ungewiß.  heliegenderweise nicht Stellung. Ich halte es aber für ein  In der Sowjetunion hat man erkannt, daß man ım weltwei-  Gebot der Vernunft zu erkennen, daß dies keine kurze,  ten Machtvergleich hoffnungslos zurückbleiben wird,  wenn man sich weiterhin nach außen abschließt. Nur eine  vorübergehende Phase ist, sondern daß wir uns erst am  Anfang gewichtiger Reformprozesse befinden. Diese Pro-  erfolgreiche Beteiligung an der internationalen wirt-  schaftlichen Zusammenarbeit kann die eigene Weltgel-  zesse sind keine rein innenpolitisch motivierten Kämpfe  auf bekannten nationalen Spielwiesen. Vielmehr sind sie  tung sichern. Dazu muß die innere Leistungsfähigkeit in  der Sowjetunion hergestellt werden: Perestroika. China  in hohem Maße die Folge des Drucks, den die wachsende  internationale Verflechtung mit sich bringt. Wer auch im-  ist ein ebenso beunruhigendes wie belebendes Beispiel für  die Russen. Wie auch immer die Führung in Moskau sich  mer das Regierungsmandat bei uns besitzt, er wird sich  um unserer eigenen international verankerten wirtschaft-  personell zusammensetzen wird, die sachliche Tagesord-  lichen Lebensgrundlage willen dem vergleichenden Ein-  nung als solche ist einigermaßen zwingend. Sie dürfte sich  kaum wesentlich verändern.  fluß von außen nicht entziehen können. Wer aus einem  nationalen Blickwinkel heraus internationale Anpassungs-  Japan ist das markanteste Beispiel für die Wandlungen ın  prozesse glaubt verdrängen zu können, der sägt an dem  der Machtpolitik. Die militärische Dominanz in seinem  Ast, auf dem wir alle sitzen.  Teil der Welt war ihm fast gelungen und ist dann doch  Der internationale Wettbewerb, von dem wir leben, be-  völlig gescheitert. In vierzig Jahren hat sich nun aber Ja-  pan mit den Mitteln, die die Internationalisierung der  trifft nicht nur die freie Wirtschaft. Er wird nicht nur von  Märkte bietet, zur vorherrschenden Macht in seiner Re-  der Qualität der Produkte geprägt, sondern auch von der  gio entfaltet. Dort, im pazifischen Becken und angrenzen-  allgemeinen Standortqualität. Wir stehen, ob wir uns des-  den Asien lebt bald die Hälfte der Weltbevölkerung. Es ist  sen bewußt sind oder nicht, mitten im internationalen  ein wachsender, wirtschaftlich aktiver, besonders lernfä-  Wettbewerb, und zwar auch mit dem Verhalten und Ver-  higer und erfindungsreicher Teil der Menschheit ...  hältnis von Staat und Bürger, mit der Bildung und Ausbil-  Wir Deutschen haben zur Internationalisierung der  dung, mit der Einstellung der Menschen zu Arbeit und  Märkte in der Nachkriegszeit nachhaltig beigetragen und  Freizeit, zu Vorsorge und Fürsorge, mit der Tarifpolitik  mit ihrer Hilfe unseren Wohlstand begründet. Wir haben  und dem Steuerwesen, mit dem Arbeitsrecht und der So-ältnıs VO  — Staat un: Bürger, miıt der Bıldung un Ausbil-
Wır Deutschen haben Z Internationalısıerung der dung, mI1t der Eıinstellung der Menschen Arbeıt und
Märkte 1n der Nachkriegszeıt nachhaltıg beigetragen und Freıizeıt, Vorsorge und Fürsorge, miıt der Tarıfpolitik
mıiıt ihrer Hılfe uUNseTEN Wohlstand begründet. Wır haben und dem Steuerwesen, mIıt dem Arbeıitsrecht un der SO-
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zialversiıcherung. Wır leben ın eıner, WECNN auch indırek- Die Diskussion über die Steuerharmonisierung macht
LEN Konkurrenz der vesellschaftlichen Mentalıtäten, Fortschritte. Sıe 1St schwiıer1g CNUS, indırekte Steuern
Kräfte un: Systeme. dürten den Wettbewerb nıcht nachhaltıg VerzZerren Es
Wer sıch dies bisher verbergen wollte, wırd 11U aut dem wırd nıcht SAaNZ ohne Ausnahmeregelungen gehen, aber
Weg ZU Bınnenmarkt In der Europäischen (Gemeıln- gyeht schrittweise
schaft unentrinnbar damıt kontrontiert. 7/war oalt C „eIn Auf dem Weg A0 Bınnenmarkt werden unterschiedli-
Wunder vollbringen”, WwW1e€e Kommıissıonspräsıdent De- che Methoden anzuwenden se1n. Einerseıits gılt S Regeln
OFrS Sagtl, WE WIr bıs 199972 die 1er großen Freiheiten, beseıitigen, dıe den Zugang Märkten un Aufträgen
nämlich für Personen, Kapıtal, Waren un Dienstleistun- admıiınıstratıv hemmen, zumal Wenn die öftfentliche and
SCH in der Gemeinschaft verwiırklıchen wollen. Aber der Besteller 1St. Neben der Deregulierung steht die Har-
wırd U damıt mon1ısıerung. Dıie Normen bedürten der Angleichung.

Wır werden dort, Gesundheit un Umwelt-
schutz geht, unNns gewiıßß nıcht auf einem nıedrigen NıveauSS g1bt NUuUr 1ne uneingeschränkte vereinheıtlichen wollen un können. Wır werden das ZıelBeteiligung Binnenmarkt“ der Markteıinheit aber auch nıcht mıt Problemen belasten,
dıe durchaus ohne Gemeinschaftsregelung auskommen.Auch die europäısche Wırtschaft, die ıhren Regierungen

lange eıt die nötıge Kraft nıcht ZUugetLraut hat, stellt sıch Der natıonalen Deregulierung sollte keın gemeıinschaftlı-
cher Vorschriftenfanatismus gegenübertreten.Jetzt voll darauf eın Dıiıe öffentlichen un dıe prıvaten

Sektoren beflügeln und treiıben sıch gegenseılt1g vorwarts, Keın Wırtschaftszweig dart natıonal abgeschirmt werden.
ebenso WwW1€e dıe Partnerländer untereinander tun, un Es o1bt 11U  —: 1ne uneingeschränkte Beteiligung Biınnen-
das 1St gul aut Kommissıon mussen WIr bıs Ende 1997 markt, keıiıne selektive. der sollten WIr uns Europa ELW
ELTW. dreihundert Hındernisse beseıitigen. Wıe viele WIr ohne einen gemeınsamen Transport- un Verkehrsmarkt
rechtzeıitig bewältigen, wırd sıch zeıgen. Ziemlich unbe- oder eınen gemeınsamen Versicherungsmarkt vorstellen?
merkt VO der Offentlichkeit wırd aber auf Schlüsselfel- Auch eın natıonaler Denkmalschutz für eıgene Unterneh-
dern hart yearbeıtet. INE  — internationale Übernahmeangebote ware g_

Es oIilt, wechselseıtıg dıe Bıldungssysteme öffnen SCH die Prinzıpien des Binnenmarktes. Es wırd 1m soz1al-
un: Hochschuldiplome wechselseıtıg anzuerkennen. Eıne und tarıtpolitischen Bereich ohl einıgen Harmonisıe-
Annäherung der Studiendauer 1St 1m übrıgen 1m elementa- runsch kommen, neben denen allerdings länderspezilti-
S  S Interesse der Jungen Deutschen dringend geboten; sche TIraditionen tortbestehen dürten. Diese werden

keinen Fremden ausschließen, ıhm ber vielleicht Pflich-denn noch immer muUussen S$1e 1m Gegensatz ıhren UTO-

päischen Altersgenossen allzu lange lernen un darauf ten autferlegen, dıe VO Hause A4aUS nıcht gewohnt ISt.
Warten, bıs S1e MIt eıgener Arbeit beginnen können un: Schliefßlich dart keıinerle]l Abkapselung der (Gemeın-
durch dıe Übertragung eigener Verantwortung ausgefüllt schaft nach aufßen yeben. Wo noch natıonale Handels-
un: SC werden. beschränkungen gegenüber Drıttländern x1bt, dürten S1Ee

Dıie Lıberalısıerung des Kapıtalverkehrs 1ST INn vollem nıcht „vergemeıinschaftet” un damıt europäischen
Gang Barrıeren gemacht werden. Vielmehr mu{(ß In der uUumMSC-

FEıne Perspektive ın Rıchtung auf ine europäische kehrten Rıchtung noch viel geschehen. Wır werden jeden
Währungs- un Notenbank 1St unumgänglıch. och dı- Europrotektion1smus aıbzubauen haben, VOT allem auch
vergiıeren die natıonalen TIradıtionen un Prioritäten dort, sıch die Länder der Dritten Welt richtet.
eblıch. /Zumal WIr Deutschen sınd recht schwierige Das entspricht unserer weltweıten Verantwortung un:
Partner 1n diesem Streıt, nıcht zuletzt eshalb, weıl WITr auch uUuNnserem eiıgenen langfristigen Interesse. SO werden
1ne besonders starke eıgene Währung und eın hervorra- WIr Luropäer ZU Beıispıel 1mM GCATN beıim Thema Land-
gendes Zentralbanksystem haben Aber dürfte auf die wirtschaft noch bedeutende Bewährungsproben beste-
Dauer uch uns selbst nıchts nutzen, WECNN WITr uns 1LUFr - hen haben
striktıv un defensıv verhalten. In den Partnerländern
sınd die Stabilität der Preıse, das Konzept der marktwirt- Die Internationalısıerung der Märkte 1St C dıe bel uns dıe

Dıiskussion über den Industriestandort Bundesrepublıkschaftliıchen Steuerung über den Wettbewerb un dıe Eın-
sıcht ıIn die Vorteıle frejer Kapıtalmärkte deutliıch gewach- Deutschland INn Gang gebracht hat Vor allem dıe Wırt-

schaft selbst hat Manchmal wundert INa  > sıch
SCIH drüber, WeLr In diesem Streıit welchen Standpunkt ezieht.
Unsere eıgenen bewährten Leıtlinien gewınnen Iso Unternehmer sınd C die klagen. Sıe beschreiben
Boden Wer dıe europäıische Eınıgung ernsthaft will, mu{fß Land als den teuersten Produktionsstandort un tühlen
früher oder späater eın europäıisches Währungs- un sıch durch Vorschriften er Art eingeengt. Gewiß, ber
Notenbanksystem herangehen. Vielleicht sollten als näch- dabe1 sınd s$1e doch, dıe über Alternatıven diesem
StTES nıcht Regierungen oder Wıssenschaftler, sondern dıe Standort verfügen. Sıe können uch 1m Ausland produzlie-
Notenbankpräsıidenten selbst eın zukunftsweıisendes Suf- RM

Anders sıeht be1 den Gewerkschaften un: überdiesachten erarbeıten, und ‚War nıcht NUr jeder für sıch, SO1MN-

dern S1e alle gyemeınsam. uch be1 den Politikern un dem aNZCN öffentlichen
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Diıienst aus S1e verteiıdigen 1M allgemeınen dıe Qualıitäten Arbeıtslosigkeit; miıt Recht, denn S1€e betrifft die Men-
uUunNnseres Standortes, waren ber selbst dıe Leidtragenden schen härtesten und SAaNZ unmiıttelbar. Seılit 1983 nahm
ohne Ausweıchschancen, WEeNN un: SOWEeIt dıe Klagen die Zahl der Beschäftigten be1l uns mehr als 700 01010
über den Standort berechtigt sınd un: nıcht abgestellt Dennoch WAar die Beschäftigungsexpansion für einen
werden. Erfolg 1m Kampf die Arbeıitslosigkeit gering.
Dıie Vor- un Nachteıle der Bundesrepublık Deutschland Der Beschäftigungsmangel hat, WI1e€e WIr alle wıssen, NUuUr
als Produktionsstandort sınd Ja 1m wesentlichen bekannt. ZZ U1 eıl konjunkturelle, In weıtem Umfang dagegen
Wır sınd Spiıtzenreıter bel den Lohnkosten, den Personal- strukturelle Ursachen. Dazu gehören, auch das 1St aller-
nebenkosten und den Unternehmenssteuern. Dıi1e Kosten SEeIts bekannt,
für Energı1e, Telekommunikation und Umweltschutz sınd dıe große Zahl der Frauen, die ine Arbeit suchen;
hoch Wır haben dıe kürzesten Arbeıtszeiten. Das Netz die starken Jahrgänge, die nach Abschlufß der Ausbiıl-
des Arbeıts- un: Sozıialrechts 1STt esonders dıcht und da- dung ıIn den Beruftf drängen;
her auch aufwendig. Optionen internatıonaler Abwanderung für die Pro-
Dafür haben WIr eın hohes Ma{iß soz1alem Frıeden und duzenten;
allgemeıiner polıtıscher Stabilität. Die Intrastruktur 1St Ausbildungsrückstände: Jeder zweıte Erwerbslose 1STt
hervorragend, Forschung un Entwicklung haben eın ho- ohne abgeschlossene Ausbildung. BeI1 den Beschäftigten
hes Nıveau, der industrielle Ausbildungsstand 1St beıispıiel- trıttft dies lediglıch tfür jeden vlierten Die Arbeıtslosen-
haft 1St be] den wenıger qualifizierten Erwerbspersonen
Wer die Vergangenheıit un Gegenwart beurteılt, kann 1im miıt schätzungsweıse Prozent nahezu doppelt hoch
Ernst nıcht VO  —_ einem absteigenden Industriestandort be] W1€e be1 den Erwerbstätigen insgesamt. Dıie durchschnittli-
uns reden. Für dıe Zukunfrt freilich 1St die Lösung dreier che Dauer der Arbeıtslosigkeıt 1St bel iıhnen mıt tüntzehn
Aufgaben entscheıdend. Alle dreı sınd untereinander VCI- Monaten nıcht 1U  am wesentlich länger als 1M allgemeınen,
tlochten, un: alle dreı stehen dem bestimmenden sondern S1e hat 1mM ErgaNSCNC Jahr anders als bel Der-
Einflufß des internationalen Wettbewerbs: Förderung des ([0)81 mIıt abgeschlossener Ausbildung deutlich ZUSC-
Wırtschaftswachstums, Erfolg 1M Kampf die Ar- NOIMNMECN,
beıtslosigkeıt, Fähigkeıt ZZUN sektoralen un: regıonalen schliefßlich wırtschattsstrukturelle Ursachen, deutliıch
Strukturwandel. starken regıonalen Abweichungen INn den Arbeıtslosen-

quoten erkennen.
Nıemand kann alleın auf alle Ursachen der Arbeıtslosıg-„Das Schwarze-Peter-Spiel führt nıcht keıt einwırken. Das Schwarze-Peter-Spiel führt nıcht wel-weıter“ ter /7u Iragen 1St vielmehr, MSI mudßs, WerTr kann be] uUunNns

Unser wırtschaftliches Wachstum zeıgt ZU  _- eıt recht p —
LWAaSs Cun, un: W as kann tun ”
In WUMNMSGE5EN Gesellschaftsordnung esteht ine subsıdıärSIt1Vve Tendenzen, äßt aber, aufs Ganze vesehen, wun-

schen übrıg. Der anhaltende Leistungsbilanzüberschufß 1ST gestufte Verantwortung. S1e reicht VO Arbeıtslosen
selbst über die Betriebe, die Branchen un: Verbände bısdafür keın Irost. Er erklärt sıch gewıß auch durch WMSCHE
zu Staat Der Staat wirkt In erster Linıe auf dıe Bedıiın-guie internatıonale Wettbewerbsposition, aber nıcht
SUNSCH für mehr Wachstum 1mM Rahmen der allgemeınenletzt durch bıllıge Ölimporte un währungsbedingt pre1s- Wırtschafts-, Fınanz- un: Geldpolitik un: damıt auf dıeEinfuhren. Er 1St eın Zeichen für ine noch

unzureichende binnenwirtschafrtliche Absorption. Diese Beschäftigungschancen eın Hınzu kommen wichtige, den
Arbeıtsmarkt unmıttelbar beeinflussende Einzelmaßnah-tührt einem starken Export VO Kapıtalıen, dıe sıch 1mM
INCN, w1e€e ABM, Umschulungsprogramme, Lohnkosten-Inland keiner Anlage bereittinden. Im Vergleich zuschüsse 1mM Falle älterer Arbeıitsloser, schliefßßlich auchhohen Leistungstfähigkeit wırd be]l uns zuwen1g Inve-

stıert, zumal 1m sensıblen Ausrüstungssektor. seın eıgenes Verhalten als Arbeıtgeber.
Blickt INa  —_ auft die demographische Entwicklung, Ze1-Auch ausländısche Investoren halten sıch be] uns VCI-

gyleichsweise zurück. SO plazıeren die Japaner VO ihren SCH sıch Beschäftigungsreserven 1m Bereich der Human-
dıenstleistungen. Dıie Bevölkerung wırd älter. Dıie Betreu-Investitionen In der Europäischen Gemeinschaft In uUNSsSe-

u Land AA eıt 1U eıinen Anteıl VO 3 einem Zehn- ungsaufgaben wachsen ständıg. Eın internatıonaler Ver-
gleich erg1bt, da{fßs nıcht 1U  am Länder W1€e Schweden,tel, obwohl WIr In der Gemeinschaft eın knappes Fünftel sondern auch die BAa oder Großbritannien eiınen erheb-der Bevölkerung und vielleicht eın Vıertel der Nachfrage- ıch SÖheren Anteıl Beschäftigung In diesem Sektor ha-kapazıtät stellen. ben Hıer können VOT allem Frauen i1ıne Arbeıt finden, dieVoraussetzungen für mehr Wachstum schaffen, wırd

den wichtigsten Aufgaben der eutschen Wırtschafts- S$1e dann suchen, WENN diese mMI1t der nötıgen Flex1bilität
angeboten wiırd. Das heiflit mI1t großem Nachdruck undun: Fiınanzpolıtık gehören. Technologie und Produktivi-

tat, heimisches Humankapıtal un: die ähe des deut- VOTL allem Teıulzeitarbeit. Wenn die öffentliche and dazu
nıcht ausreichend fähıig und bereıt ISt, werden prıvateschen Marktes als des größten In Europa werden dazu

POSItLV beıtragen. Diıenste stärker 1Ns Spıel kommen. Der rasch wachsende
Anteıl alter Menschen der Gesamtbevölkerung wırd

Im Miıttelpunkt uUunserer polıtischen Dıiskussion steht die erzwıngen.
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Teılzeitarbeit spielt übrigens weIılt über die Humandıenst- dıe Erkenntnıis wächst, nıcht 1LUFr über Löhne un: Arbeits-
leistungen hınaus 1ıne große Rolle Jede vlierte arbeıtslose bedingungen VO heute, sondern auch wesentlich über dıe
Frau sucht iıne Teilzeitbeschäftigung. Unter denen, dıe Beschäftigungschancen ın der Zukunft entscheiden.
Teılzeitarbeit suchen, machen dıe Frauen über Prozent Es 1bt posıtıve Beispiele, auf die mIıt der Verleihung des

Carl-Bertelsmann-Preises erneut öffentlich aufmerksam4AUS Teıilzeitarbeit 1St Iso 1ne wichtige Brücke zwıschen
vielen Arbeitnehmerwünschen un einem ZUr Dıifferen- gemacht wurde. SI1e betreffen Zzu einen das Zıel, etrieb-
zıerung befähigten Angebot Arbeıitsmarkt. ıch tlexıbel UumMZUSELZECN, W Verkürzung der Arbeıts-
Für dıe Sozlalpartner esteht iıne zwingende Notwendig- eıt vereinbart wurde. In einem anderen Fall wurden
keıt, sıch den Besonderheıten VO  e} Branchen un Reg10- Qualifizierungstraining un: Weıterbildung Z Kern-
NC  > beweglıch WI1e möglıch ANZUPASSCNH. Von Hause 4U S stück eines Tarıfvertrages gemacht. Beıdes Orlentlert sıch
haben Tarıfpartner ohnehiın schwer, die Interessen ih- Bedürfnis des Menschen nach einer möglıchst indıvi-
CN Miıtglieder vertreten, daß dabel zugleich LWAaSs uellen Gestaltung seınes Berufsweges un:! kann einen
Effektives ZUgUNStiEN der Arbeıitslosen herauskommt. Beıtrag mehr Beschäftigung eısten.
Im Betrieb denken Unternehmer un: Betriebsrat prıimär Schwer bleıbt dıe Aufgabe. Es geht Eınsıchten,

dıe eigene Belegschaft und wenıger die, die draufßen dıe In Wıderspruch bisherigen Verhaltensweisen SCIA-
warten Wıe sollte anders seın ” Und W1€e steht über- ten können. Wıe kann gyelıngen, ihnen voranzuhelten,
betrieblich? Wer 1St dort der berutene Anwalt der Arbeits- ohne da{fß s$1e eıner doppelten Getahr scheıtern, nämlıch
losen? entweder ebenso ungeprüft WI1Ie wırkungsvoll als soz1ıale
Dıie Gewerkschaften nehmen für sıch INn Anspruch. Und Demontage abgetan werden, oder da{fß mMIt allzu kalt
ich meıne, mıt Recht können S1€e darauf verweısen, da{ß die kalkulıerendem Rechenstift das sozıale Klıma aufs Spıel
nArbeiterbewegung In ihrer Entstehung un Leıitidee ZESELZT wırd, weıl betrieblich nıcht rechentfähig ISt, ob-
nıcht UE den Bedingungen abhängiger Arbeıit gewıdmet ohl doch einen Zanz unersetzlichen Rang für dıe hu-

un tür die ökonomischen Interessen hatWAal, sondern VOT allem auch der Frage, WI1€e I1a  > INECN-

schenwürdige Arbeıt überhaupt bekommt, ohne S1€e gleich Wır ollten nıcht den Ehrgeız haben, mI1t anderen Indu-wıeder verlıeren, un: W1e€e I1a  - gyeschützt ISt, solange striegesellschaften darum streıten, WCT sıch dıe 95
INa  — S1e noch suchen mu{fß Ich hıelte für polıtisch, postsozıale Gesellschaft“ CNNECIMN darf. 7war können WIrralısch un: menschlich völlıg abwegıg, den Gewerkschaf- 1e] Gutes VO anderen Ländern lernen un ihre heılsen
ten mangelnde Anteilnahme der Arbeıitslosigkeit Debatten miıt lebhaftem Interesse und Gewıinn verfolgen.nachzusagen, W1e gelegentlıch geschieht. Rıchtiger Unsere eiıgenen bewährten Erfahrungen sollten WIr dar-
wAare der Vorwurf, der freılich auch allen anderen Bete1- über ber nıcht geringschätzen.lıgten INn der Politik und Wirtschaft oılt, da{fß mehr VCI- Mıiıt dem Apostel Paulus, dessen Strenge Ethık VO WIrt-sprochen als gehalten wiırd. Verwunderlich 1St das kaum. schaftlıchem Denken her 1n besonderer Weıse verstehbar
Der Unternehmer hat iın Wahrheit mehr ühe als der Ar- ISt, bekennen WIr uns ZAUUTE Selbstverantwortung. Wır haben
eıtnehmervertreter, seın Engagement zugunsten der Ar- IN der Freiheit bestehen (sıehe Galaterbriet), nıcht —

dere für uns Apostolisch 1St aber nıcht 1Ur dıe Einsicht,beıtslosen glaubwürdig darzutun. Denn das unmıttelbare
Ziel des Unternehmers ISt der wettbewerbsfähige, ertol- da{ß jeder arbeıten soll,; der arbeiten kann. Ebenso ZuL
reiche Betrieb, während dıe posıtıven sozlalpolıtıschen paulınısch 1St. C dafür SOTSCNH, da{fß auch Arbeıt tin-
Auswırkungen mıttelbarer Natur sind. den kann un da{fß jedem helfen ISt, der ohne eıgenes

Verschulden durch persönlıche Behinderung oder durchBe1 den Gewerkschaften bringen die Organısatıons-
struktur un: dıe Dominanz des Denkens In Laufzeiten das soz1ıale Umiteld ın der Arbeıitswelt nıcht zurecht-

kommt.VO Tarıfverträgen einahe zwangsläufıg MmMIıt sıch, da{fß In
erster Linıe die Interessen derer vertretfen werden, dıe Ar- Dıe Freiheit des Paulus heißt Pflicht ZArbeıt un Recht

auf Arbeıt. S1e bedeutet Selbstverantwortung und Solıda-beıt haben Tarıfparteıen verhandeln mıteinander VOT

dem Hıntergrund ihrer Fähigkeıt ZAUE Arbeitskampf. Be- rıtät. An diesem zentralen Punkt erhoffe ich MIr keinen
Wertewandel be1l uns, un ich sehe iıhn uch nıcht kom-schäftigte können ihn führen, ber WI1€e sollen Arbeıts-

ose tun ” INCMN, denn hier lıegt eın wesentliıches Stück der Qualität
unseres Standortes iın Deutschland. Wır werden uns oft

Und W as dıe Tarıfpolıitik selbst anbetrifft, ISt ıIn der Tat hart streıten un kämpfen, uUuns gegenseıltig auch immer
schwer vorstellbar, WI1€e gelıngen soll, gleichzeıt1ig Lohn- wıeder der ıdeologıschen Vorurteile oder der persönlı-verbesserungen, Arbeitszeitverkürzungen un NECUC Ar- chen Gewinnsucht bezichtigen, un Ende ber doch
beıitsplätze erreichen. Das bisherige Ergebnıis ISt, da{fß der Vernunft öffnen, un: das heıfst der Einsicht In den
bel Tarıtrunden das, Was verteılen Ist. 1mM wesentlichen Zusammenhang VO Argument un Akzeptanz, VO  s Bı-

den Inhabern VO Arbeıitsplätzen aufgeteılt wırd lanz un Klıma, VO Hıltfe für sıch selbst und Hılfe für
Beschäftigungsimpulse für Arbeıtslose oder Salr Opfter dere.
ihren (Gunsten durch Tarıfverträge das ISt ZEeW dıe
Ausnahme. Aber bleıbt dıe große Aufgabe. Wır dürten Dıie Kraft Selbstverantwortung un Solıdarıtät werden
S1e nıcht für unerreic  ar halten, un S$1e 1St auch nıcht. WIr ın schwıerigen Fragen driıngend brauchen.
Voraussetzung dafür 1St, da{ß In den Tarıfverhandlungen Ich denke die Auswırkungen der Vereinbarungen
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über Arbeıtszeıt auf Investitiıonen Wer Investitionen auf senschafttliche Untersuchungen belegen, da{ß die Anpas-
Grund VO  . Arbeıtszeıtverkürzungen erwartet mu{fß SUNSSPFrOZESSE manchen anderen Ländern rascher un:
kennen da{fß dies und internatıonalen Wettbe- besser VOT sıch gehen als be1 uns Die Lohnkosten der
werb Kapıtalanlagen N1S aussıchtsreich 1ST sofern Schweiz sınd eher höher als die9 Soz1i1alkosten
das S Kapıtal dann auch noch kürzer SENULZL und Steuern Schweden lassen sıch durch NSeTE Daten
wırd als anderswo Alle Kosten Ste1gen Lasten der wahrlıch nıcht lumpen In beiden Ländern aber hat 1Ne

Wettbewerbstähigkeit un: damıt Lasten der Beschätti- vorbildliche Zusammenarbeit des Staates der Kegıionen,
SUNgSs, WEenn MItL der Arbeıitszeıit auch die Ausnützung der der Tarıtfpartner, der Branchen und nıcht zuletzt der Bür-
Maschinen zurückgeht SCI selbst SCIN hohes Ma{fißs Flexabilität und Mobilität —-

Be1l Tarıfabschlüssen 1ST 1Ne abgewogene Behandlung ug So wurden sektorale und regıonale Anpassungen
der Lohngruppen VO  —_ erheblichem Gewicht Es 1ST CIM zugleıch bewältigt
ebenso legıtimes WIC menschliches und soz1ıales Gefühl
die unteren Lohngruppen relatıv besser bedenken „Der Zusammenhang VO menschlı-
Aber gerade uch ihrem CISCNCNH Interesse dart INa  a da-
be1 Begleiteffekt nıcht übersehen JE höher die

chem Klıma und Leistungsfähigkeıt
Löhne für WG Tarıtgruppen ausgehandelt werden, Der Ausgleıch der regıonalen Ungleichgewichte be1i uns
un JE WENISCI dabe1 berücksichtigt wırd ob und C- stellt besonders schwıerige Aufgaben Natürlıch o1bt
WEeIL die Wertschöpfung Arbeitsstunde diesen Grup- ıttel die theoretisch denkbar un: schlüssig sınd die
pCN hınter dem Lohn oder der Leıistung techniıscher sıch ber praktisch verbileten Das hat selbstverständlich
Geräte zurückbleibt desto orößer wırd das Rısıko des N Wırtschaftswissenschaftler nämlıch Horst Sıebert,
Ungelernten keinen Arbeıitsplatz tinden N  u gewußit, als unlängst über dıe pOS1ILLVEN Folgen

Allgemeın galt wıeder abzuwägen, ob Vor- für dıe regıonale Struktur reflektierte, die gäbe WECNN

teıle die dem Begünstıigten CIn Schutzrecht gewähren, IN1L WIT anstelle der EMECINSAMEN Mark der Lage
Nachteilen für andere verbunden sınd vielleicht für ICN, WEe1 Währungen haben nämlıch Norden der
Schwächere Manche Regelungen SLamMMEN A4US Bundesrepublık Deutschland S „Hansa ark un:
Zeıt, der dıe Arbeitsmarktlage oder dıie Produktionsbe- der anderen Hältte unNnseres Landes „Süd Batzen
dingungen völlig andere als heute einführen und durch dıe beweglıche Relatıon der beiden
Besıtzstände sınd damals ZUme1lst 4U S u  n Gründen PC= Währungen ueınander die Chancen des Nordens STLE1-
schaffen worden Befreit sınd S1C deshalb nıcht VO der SCIN könnten
Pflicht ihre sozıale Notwendigkeit auch der Gegen- Das Iso yeht zweıtellos nıcht Was on der Wechsel-

kurs eısten könnte findet sıch 1U als AST auf dem Rük-WAart nachzuweisen Bisher 1ST weıtgehend gelungen,
strukturelle und sozıale Probleme MITL Hılte wach- ken der Arbeıtslosen wıeder Und WIC MIL

ebenfalls belastenden Befund steht wonach der Brutto-senden Sozlialproduktes lösen und WAar wesentlı-
chen ohne Besıtzstände berühren stundenverdienst Norden höher SsCe1 als Süden, das

lasse ich offenEs WAaTcC unvernünftig un unsoz1ıa|l ylauben da{fß dies
bleibt, WEeNnN WIT unNns MIL den Fragestellungen der Nur viel dürfte sıcher SCIN Es gyeht nıcht alleın und PI1-

alternden Bevölkerung, des zunehmenden Pflegerisikos, INar bessere Absıcherung, sondern gyeht beweglı-
der wachsenden Umweltlasten un: des verstärkten nier- chere un gunstiigere Wettbewerbsbedingungen, zumal
natıonalen Wettbewerbs auseınanderzusetzen haben für mıttlere und kleinere Unternehmen lebens-
Nıcht C1IN Abbau sozıaler Leıistungen 1ST das Zıel sondern kräftigen Branchen, WenNn strukturschwachen Regionen
dıie Sıcherung des soz1ıalen Standards durch Anpas- nachhaltıg geholfen werden oll Eıne Strukturpolitik dıe
Sungs veränderte Bedingungen. den Strukturwandel der Spıtze der Kolonne fördert,
In WNSGLGT Wırtschafts-, Arbeıts- un Sozlalordnung WIT- dart ihn nıcht gleichzeıltig Ende des Geleitzuges durch
ken dreı Ebenen der staatlıche Rahmen, dıe strukturkonservierende Mafßnahmen bremsen
Koalitionstreiheit un Tarıtautonomie das Unter- Besorgniserregend 1ST übrigen nıcht da{fß Branchen
nehmensrecht MIL SCHNEN Miıtbestimmung un: Betriebsver- Arbeıtsplätze abgebaut werden die nıcht mehr wettbe-
fassung werbstfähig sınd Beunruhigend 1ST vielmehr, WEeNN gleich-
usammen bılden S1C C1in Geflecht VO  = ONnsens un: Kon- ZEILUS anderen zukunftsträchtigen Wırtschaftszweigen
flıkt, das dıe Chance AA Erneuerung bietet Es wırd sıch ZUWENIS Arbeıtsplätze N  — entstehen

SCINeETr 1ın  en Krafrt bewähren haben Eıne e1lt- Im Zeichen der technischen Entwicklungen wächst die
lang hatte die „Konzertierte Aktion ZuLE Diıenste gele1- Welt Machtpolitik bleıibt ber hre Miıttel
STEL, bıs S1CE ihren eigentlıchen 1nn verrIiet, indem S1CE dem verändern sıch Es 1ST die menschheitszerstörende Kraft
Druck öftentlicher Profilierung nachgab Aber Bedart der heutigen Woaftentechnik dıe die großen Mächte dazu
nach dem, WAas MItL ihr ZEMEINT WAar, 1SLT keineswegs 5Cc- ZWINgT, ihren Einflu{(ß anders suchen und auszuüben als
schwunden rein miılıtärisch Mıiıt ihren Waftten alleın können Super-
Mangelnder Erfolg Kampf Arbeıitslosigkeit 1ST mächte sıch ZC  S  e abschrecken un: auch andere be-
auch der wichtigsten Gründe dafür, da{fß der rällıge drohen Aber weder können S1IC gegeneınander Krıeg
Strukturwandel wünschen übrıg läfßt Wırtschaftswis- tühren noch hre Superwaffen AA  n Entscheidung auf
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g1onalen Kontliktfeldern einsetzen; Vıetnam un Afgha- Wır können C denn MS Zahl, MS technischen
nıstan, Nıcaragua und Angola lehren un wıssenschaftlichen Fähigkeıten, SC Bıldung und
Machtpolitik ertordert In wachsendem aße andere Fä- Ausbildung un: Nsere gyesellschaftliche Stabıilität brau-
higkeiten. Eıne Grofßmachrt kann 1Ur Grofßmacht bleiben, chen keinen Vergleıch scheuen.
WwWenn S1e lernt, sıch der Miıttel eıner entstehenden inter- Wır wollen C: denn iıne wachsende ınternatıonale Za
natıonalen Interdependenz In technischer un: wirtschaft- sammenarbeıt un: gegenseıntiıge Abhängigkeit siıchern den
lıcher Hınsıcht bedienen. Vorrang un Abhängigkei- Frieden anders un: besser, als alleın miılıtärısche Macht
ten werden damıt sSOowen1g verschwinden WI1€e gegenläuftige 1im Atomzeıtalter vermöchte. Sıe bewegen die innenpo-
Interessen un: schartfer Wettbewerb, Ww1e soz1lale 5Span- lıtıschen Spannungen WCR VO truchtloser Konfrontation
NUNSCH un Notstände. un: hın Offenheıt, gemeınsamen Einsiıchten un:
Diıese Entwicklung bietet ber andere, truchtbarere Miıt- Zusammenarbeıt.
tel, gelst1ge, polıtische, wiırtschaftliche un soz1ıuale Für uns 1m eigenen Land wiırd VO ausschlaggebender
Energıen freizusetzen. S1e kann Beziehungen vertiefen Bedeutung se1n, die internatiıonalen Einflüsse richtig
und gegenseıltige Abhängigkeiten in einem Sınne Uu- erkennen un: utLzen Jedes Land muß sıch seiıner
SCNH, der Siıcherheit un: Stabilität begründen VCI- Wettbewerbsfähigkeıt wiıllen gewaltıg anstrengen, ganz
INas, WwW1e S1e sıch mıt Wafften alleın nıcht mehr erreichen gewiß uch WIFr. Wachstum, Strukturanpassung, Beschäf-
lassen. Dıies steht hınter der Internationalısıerung der tıgung gehören dazu. Schutz VOT der Außenwelt wırd
Märkte, ber nıcht als kostenloses Geschenk, sondern als nıcht geben. Wer den Kostenvergleich verdrängt, schaltet

sıch selbst ausiıne Chance, un War UCH, harten Bedingungen,
denn S1e zwıingt jedem Land höchst unbequeme Anpas- Wer ber dıe Qualität der humanen Rahmenbedingung
SUNSSPTFrOZCSSC auf für dıie Leistungstähigkeıit unserer Betriebe un: WUNSECDHGT
In Luropa 1sSt Zugang un: Bedart nach den Volkswirtschaft verkennt, wırd mIıt Kosten alleın auch
Waffenarsenalen als den tradıtionellen Miıtteln der Macht nıcht schaffen. Freiheıt, berufliche Erfüllung un Erfolg
War 1m einzelnen unterschiedlich, 1m SanzZCN ber be- der DPerson sınd CNS verknüpft mıt dem Klıma 1m (Gemeın-
grenNZtT, un oll bleiben. In diesem Felde können un: Wachsende Spannungen un: iıne erkaltende -
wollen WIr mıt den Supermächten nıcht konkurrieren. solıdarısche Atmosphäre wäaren keın akzeptabler Preıs für
Unsere Freiheit treılıch brauchen WITr, un WIr mUussen S$1e siınkende Kosten.
schützen. Auch WEeNnN Krıege nıcht mehr führen sınd, Hıer gyeht nıcht darum, harten rechnerischen Tatsachen
S1€e verhüten bleibt 0SSS Aufgabe. sentimentale Gefühle gegenüberzustellen. Vielmehr SC-
Wır Europäer mussen, WIr können un WIr wollen aber biıeten Erfahrung un Vernunft die Einsıicht 1ın den
mıt den Supermächten In der internatıonalen ökonomıi- trennbaren Zusammenhang VO menschlichem Klıma un:
schen Zusammenarbeıt aufnehmen. Leistungstähigkeıit, VO offener Bereitschaft Z Zusam-

Wır mussen C WEenNnn WITr Herren UNSETEGET zukünftigen menarbeit un eiıgenem wohlverstandenem nachrechen-
Geschichte leiben wollen barem Interesse

Verdirbt polıtische Pluralıtät den Katholizismus?
Anmerkungen eınem wen1ıg diskutierten Thema
Wıe pluralistisch ıst der deutsche Katholizısmus gegenüber Hanssler bereıts für den Anfang der 60er Jahre regıstrıert.
Weımar UN den Anfängen der Bundesrepublik eigentlıch RC=- Ende der x0Oer Jahre 1St dıe Pluralıtät des Engagements ka-
zworden. ® Was hat sıch strukturell merschoben ® Was hıldet sıch tholischer Christen In der Politik ine unbestrittene Maf-

UN WLLE neuen Artıkulationsformen heraus® Friedhelm sache. Ich l versuchen, S1e exemplarısch beschre1-
Hengsbach, Sozialethiker In Georgen/Frankfurt, LITUQ auf ben, erklären un bewerten.
der diesjährigen Soztialethikertagung ıIn Mönchengladbach

Maı) 1ne Shizze der eingetretenen Veränderungen
DOTr UN wersuchte 1Nne Wertung. Aufjene Shizze geht der fol- Wıe sıch Katholizismus politisch heute
gende Beıtrag weitgehend ZurÜück. Wır halten ıhn für gee1g- darstellt
neT, 1Nne längst überfällige Diskussion über die politischen
Wandlungen ım deutschen Katholizismus ıIn Gang brin- Die Vielfalt des polıtischen Engagements katholischer

gsCcnh Christen ezieht sıch auf eın Spektrum VO Parteıen, die
VO Katholiken gyewählt werden bzw für Katholiken

Eın „dumpfer pluralıstischer Wılle”, eın „Pluralısıerungs- wählbar sınd Wenngleıch kırchliche Amtsträger INn regel-
prozeiß 1mM deutschen Katholizısmus“” wurde VO Bernhard mäfßßsıgen Abständen Iınke bzw alternatıve Parteien als tür


